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März-April 08

Jeden dritten Sonntag im Monat (am 16. März und am 20. April) ab 15.00 Uhr wird
regelmäßig vorgelesen: märchenhafte, spannende, surrealistische, wahre oder erfundene
Geschichten und Texte [nur bedingt für Kinder!] aus aller Welt. In gemütlicher Kaffee-
hausatmosphäre bei Kaffee, Kuchen und Kakao.Neue Uhrzeit! 15:00 Uhr.

Die Vorleserin � Zuhören auf eigene Gefahr

Mittwochstreffen der Geschichtswerkstatt
JedenMittwochabendum19.00Uhr treffenwiruns inderGeschichtswerkstatt, umhier
interessanteThemenzubesprechen. InteressierteMenschensindunswillkommen!

5.März: GabrieleMünter

GabrieleMünterwareineexpressionisti-
scheMalerin,diesichinihremLebenvon
1877bis 1963mit unterschiedlichenpo-
litischen Regimen auseinandersetzen
musste.Angefangenmit demVerbot für
Frauen,anderKunstakademiezustudie-
ren,spätereineLiaisonmitWassilyKan-
dinsky,der imerstenWeltkriegDeutsch-
land als feindlicherAusländer verlassen
musste, schließlich dem Verbot ihrer
Werke durch die Nationalsozialisten,
erfährt sie erst in der Nachkriegszeit öf-
fentliche Anerkennung als Künstlerin.

Bekannt istGabrieleMünteralsRetterin
insbesondere der Frühwerke von Was-
silyKandinsky,die sievordenNational-
sozialistenversteckte.Wirwollenandie-
semAbendüber das bewegteLebenund
die öffentliche Wahrnehmung dieser
Künstlerin diskutieren.

12.März:SimonedeBeauvoir

Anfang diesen Jahres wäre Simone de
Beauvoir 100 Jahre alt geworden. Sie
wurde in Deutschland vor allem als Le-
bensgefährtin des Philosophen J-P Sar-
tre berühmt, war aber sehr viel mehr als

Am9.Märzundam 6.Aprilab10.00UhrgibteseinKaffeetrinkeninderGeschichtswerkstatt.
Dazu sind jedermann und -frau herzlich eingeladen, so sie Interesse an der Arbeit der
Geschichtswerkstatt oder Probleme haben, bei deren Lösung wir mithelfen können, oder
einfachnurmalgernequatschenmöchten.Esgibt natürlichnicht nurKaffeeundTee, sondern
auch Brot, Butter, Käse, Wurst, ...

UnsermonatlichesSonntagsfrühstück

Brett-, Karten-, Geschicklichkeits- oder andere Spiele von �Mensch ärgere dich nicht� oder
�MauMau�,bishinzuselbstentwickeltenSpielen�alleskannam23.Märzund am27.April
ab15.30Uhr (undauchweiterhinan jedem3.Sonntag imMonat)gespieltwerden.Wir treffen
uns gegenüber der Geschichtswerkstatt in der Wellinghofer Straße 49 (Behindertenarchiv).

Spielenachmittag der Geschichtswerkstatt

JedenzweitenDienstag imMonat (alsoam11.Märzundam08.April)um19.00Uhr treffen
wir uns in der Geschichtswerkstatt, um anstehende � eher organisatorische Fragen � zu
besprechen. Das könnten u.a. sein: Themen der Mittwochstreffen, Veröffentlichungen,
Erstellung von Rundgängen und -fahrten, Stand unserer Arbeitsgruppen und Projekte, usw.
� Alle Interessierten sind herzlich eingeladen.

Monatstreffen zur Klärung organisatorischer Dinge

VieleBesucherderGeschichtswerkstattkennenKnutBronnals regelmäßigenGast.Doch
nur wenige wissen über sein künstlerisches Schaffen.

Als Bauzeichner hat er gelernt, sichmit Raumbezug und Perspektive auseinanderzuset-
zen. Abseits der technischen Welt des Baugewerbes setzt er dieses Können für beein-
drucktende Gemälde und dreidimensionale Gelände- und Stadtnachbildungen ein.

Wir laden Sie deshalb ein zur Vernissage
amSonntag, 09.März 2008, 10:00Uhr

indieGeschichtswerkstattDortmund,WellinghoferStraße44

DieVernissage ist verbundenmit demSonntagsfrühstückbeiKaffee,TeeundBrötchen.
DieAusstellung ist danach nochwährend derMonateMärz undApril in derGeschichts-
werkstatt zu sehen, wenn diese für die verschiedenen in diesemMonats-Info genannten
Veranstaltungen ihre Türen öffnet.

Ausstellung "Blick-Winkel"

Ansicht eines dreidimensionalenWerkes vonKnut Bronn.
Am 9. März 2008 eröffnen wir die Ausstellung "Blick-
Winkel" in der Geschichtswerkstatt.



das:1949erschien ihrwichtigstesBuch: �Ledeuxiemesexe� - �das andereGeschlecht�.Darin
erforscht siedieLagederFrauenebensowiedieverschiedenenBewegungenzurVerbesserung
ihrer Lage. Ihr Ausspruch �Man wird nicht als Frau geboren, man wird zur Frau gemacht� ist
oft so (miss-)verstanden worden, dass die unterschiedlichen biologischen Anlagen von
Männern und von Frauen völlig unwichtig seien und dass nur die Erziehung und der
gesellschaftliche Einfluss für die unterschiedliche Entwicklung und Lage von Frauen gegen-
über Männern verantwortlich seien.

19.und26.März:Osterpause

Wenn in denOsterferien viele Familien in denUrlaub fahren, lassenwir auch dieGeschichts-
werkstattzu.EinigePersonenkönnenSieamKarfreitagbeiderGedankfeierderStadtDortmund
zu den Bittermark-Morden der Nationalsozialisten in der Bittermark treffen, die Termine der
Geschichtswerkstatt Dortmund werden dagegen erst im April fortgesetzt.

2.April:AnarchosyndikalistenundNationalsozialisten inMengede

InMengedehatte sich imGefolgedergroßenStreikbewegungenseit1919einestarkeOrtsgrup-
pederanarchosyndikalistischen"FreienArbeiterUnion" (FAUD)entwickelt.Nachvielfachen
internenStreitigkeitenkames imSommer1921zueinerSpaltungderOrtsgruppe.Dabei sollte
es allerdings nicht bleiben: Einige aktive Anarchisten gehörten ein Jahr später zu den Mitbe-
gründern einer der ersten Ortsgruppen der NSDAP außerhalb Bayerns.

In dieser Veranstaltung soll nicht nur über die Wandlung dieser scheinbar überzeugten
Anarchisten zu Nationalsozialisten informiert werden, sondern auch ein plastisches Bild der
vielfältigen Aktivitäten und Diskussionen an der Basis der damals einflußreichen anarchisti-
schen Bewegung in Mengede gezeigt werden.

Zusatztermin:Samstag, 5.April 2008, 14.00Uhr:
OstdeutscherGroßgrundbesitzundseineStellungzuHitler

FritzMöllerwarvon1922bis1945GroßgrundbesitzerinWarnkenhagenbeiRostock,1945wurde
er vertrieben. SeinSohn JochenMöller (geb. 1926) lebt heute inSoest undwird aus demLeben
auf dem väterlichen Hof und von anderen Großgrundbesitzern in Pommern und Ostpreußen
erzählen. Die Veranstaltung findet außerhalb unserer gewohnten Veranstaltungsreihe statt,
schräg gegenüber in derWellinghofer Straße 49 (Behindertenarchiv).

9. April:Widerstand und VerfolgungBochumer Frauen 1933-1945

Seit Jahren versuchte eine Projektgruppe im Bochumer Frauenverband Courage herauszube-
kommen,obesWiderstandvonBochumerFrauenundZwangsarbeiterinnen imNazi-Deutsch-
landgab. Jedochweder imBochumerStadtarchiv,noch inderBibliothekdesRuhrgebiets,dem
Institut für Soziale Bewegungen, konnten sie etwas darüber finden. Erst im Staatsarchiv
Münster fanden sie Namen und Schicksale: Frauen waren nicht nur im Hintergrund als
Unterstützerinnen ihrerMänner aktiv, sondern leisteten vielfältigen eigenenWiderstand: Als
Mitglied von SPD oder KPD, der Kirche, als Privatpersonen. Einige der Autorinnen werden
darüber berichten.

16.April:Deserteure

JenachpolitischerLagewirdFahnenflucht ganzunterschiedlichbewertet undgeahndet. Ist im
heutigenDeutschlandmit dem"Staatsbürger inUniform"dieFahnenflucht eingewöhnlichens
Vergehen, das der zivilen Gerichtsbarkeit unterliegt, so wurden unter der Herrschaft der
Nationalsozialisten von Militärgerichten harte Strafen bis zur Todesstrafe ausgesprochen.
Rund30.000TodesurteilegegenDeserteurefälltendieNS-Militärgerichte,etwa23.000wurden
vollstreckt.

Bei der Rückbetrachtung der NS-Zeit und demWiderstand gegen die Nationalsozialisten ist
Fahnenflucht stets ein Streitpunkt. Wir wollen uns über die Sichtweise auf und auf die
gesellschaftliche Beurteilung von Fahnenflucht unterhalten.

23.April: DieVolkszählung vom27.April 1983

Vor recht genau 25 Jahren, am 27. April 1983, sollte eine umfangreicheDatenerhebung in der
BundesrepublikDeutschland stattfinden.War bisher eine alle zehn Jahre stattfindendeVolks-
zählungallgemeinakzeptiertworden, regte sichnunWiderstand:DieaktuelleEntwicklungder
elektronischen Datenverarbeitung zeigte neue Möglichkeiten der Bürgerüberwachung auf,
zudemhattendiebeginnenden80er-JahredenBürgerngezeigt,daßProtestgegendieVorhaben
des Staates sinnvoll ist und Erfolg haben kann. So entstand quer durch alle Bevölkerungs-
schichten eine bereite Bürgerbewegung gegen die Volkszählung, die schließlich in einer
einstweiligenVerfügungdurchdasBundesverfassungsgerichtund imDezember imberühmten
undwegweisendenGerichtsurteil,daserstmaligdenBegriffder informationellenSelbstbestim-
mung definierte, mündete. Erst 1987 konnte dann wieder eine Volkszählung, die wesentlich
entschärft worden war, stattfinden.

Wir blicken zurück auf die bereite Bürgerbewegung gegen die umfangreiche Datenerhebung
desStaates1983,auchspeziell aufdieAktionen inDortmund.Gleichzeitigwollenwiraberauch
auf die Gegenwart und Zukunft blicken: Was ist heute vom Gedanken der informationellen
Selbstbestimmung geblieben?

30.April:Walpurgisnacht

UrsprünglichwardieWalpurgisnachtdieNachtaufden1.MaialsGedenkenandieMissionarin
Walpurga, die 870 von Papst Hadrian II heilig gesprochen wurde. Walpurga, die im 8.
Jahrhundert durch Europa zog und schließlich ein Männer- und ein Frauenkloster leitete, gilt
alsParadebeispiel fürdieDurchsetzungsfähigkeit einerengagiertenFrau inderKirchenweltdes
frühen Mittelalters. Die Geschichtsschreibung berichtet außerdem von mehreren Wundern,
deren Beschreibung aus heutiger Sicht den Schluß zulassen, daß Walpurga über umfassende
Kenntnisse der Naturheilkunde verfügte.

ErstmitderHexenverfolgung indereinsetzendenNeuzeit setzte sichderGlaubedurch,daßzur
Walpurgisnacht Hexen auf demBrocken, genannt Blocksberg, feiern und dort einen Pakt mit
demTeufel schmieden.GeradeFrauen,die sichaufNaturheilkundeverstanden,wurdenabdem
16. Jahrhundert bevorzugt Opfer von Hexenprozessen.


